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Fidele Narren starten Kampagne

Die Garde der Fidelen Narren brachte den Fastnachtshimmel zum Leuchten Foto: privat

WIESBADEN – Es war nicht ganz

20.11 Uhr in der Christian-Bü-

cher-Halle, als der 1. Vorsitzen-

de und Sitzungspräsident Klaus

Bansemir den gut gefüllten Saal

begrüßte. Das Komitee und die

zahlreichen Tanzgruppen stan-

den schon in den Startlöchern

und wurden mit guter Laune

vom Publikum empfangen. 

Mit der Komitee- und Tanz-

gruppenvereidigung startete

Klaus Bansemir das Programm,

welches nur aus den eigenen

Reihen bestritten wurde. Los

ging es dieses Jahr mit den

Kleinsten des Vereins, den Little

Dolls, die mit ihrem Eskimo-

tanz in blauen kuscheligen Kos-

tümen die Herzen des Publi-

kums eroberten. Zwischen den

einzelnen Tanzgruppen wur-

den ehrenamtliche Mitglieder

geehrt. Elke Bansemir wurde

für ihre 20-jährige Vereinsmit-

gliedschaft geehrt. In den Tanz-

gruppen waren auch ein paar

„Geehrte“, Pia Kujawa und Mi-

chelle Marschall wurden für

fünf Jahre und Nicole Gürntke

für zehn Jahre Gardetanz ge-

ehrt. Schlag auch Schlag ging es

dann weiter mit dem Tanzpaar

Nils Bilse und Melissa Golle, die

die Funken sprühen ließen. Die

Crazy Dolls begeisterteren mit

ihrer Choreografie zum Polka-

mix „Grün sind meine Kleider“

und die Garde der Fidelen Nar-

ren brachte den Fastnachtshim-

mel zum Leuchten. Zwischen

den Tänzen heizte der singende

Bäckermeister aus Norden-

stadt, Walter Stemler, mit

Schulkelliedern und bekannten

Fastnachtshits ein. Die Show-

tanzgruppe Surprise entzückte

mit einer Mischung aus moder-

nen Musik und alter Indianer-

geschichte. Der Höhepunkt des

Abends war der Auftritt der

Showdancers. Sie begaben sich

in einem 12-minütigen Show-

tanz auf die Reise um die Welt

und ernteten tosenden Ap-

plaus. Den krönenden Ab-

schluss des familiär gestalteten

Abends gab die neu Playback-

gruppe der Fidelen Narren. Mit

Hits wie Pretty Belinda, die

bunte Kuh oder dem Fliegerlied

ließen sie dann den Abend

stimmungsvoll ausklingen. 

Närrischer Auftakt trotzt der Krisenstimmung 
Fröhlicher Start in die Dacho-Jubiläumskampagne und anhaltende Suche nach dem Kinder-Prinz 

Die kleinen Circussternchen aus der Manege zeigten auch im Luisenfo-
rum ihr akrobatisches Geschick Foto: Werner

Empfang im Rathaus zur Eröffnung der Jubiläumskampagne Foto: Werner

WIESBADEN –  „Je schwieriger

die Zeiten, umso närrischer die

Fassenacht!“  Recht hat er, der

oberste Meister der Bürger-

schaft zu Wisibada, der einen

alten Handwerknamen trägt.

Dr. Helmut Müller heißt er und

startete mit zünftigem Karacho

– elf Gongschlägen plus elf Böl-

lerschüssen – gemeinsam mit

Dacho-Chef Werner Mühling,

die Jubiläumskampagne im

Rathaus.

„Die Dacho feiert 60 Jahr – ab

jetzt mit Dracho wunderbar" ist

die Devise, bei der ein gut ge-

launter Mühling noch mehr auf

Straßenfastnacht setzen will.

Der OB witzelte, er wisse jetzt

wieder, was so lange gefehlt

habe. Der bis zum Rathaus-

sturm amtierende Stadtchef

freute sich besonders über die

kleinen Circussternchen aus

der Manege, die akrobatischen

Clowns-Charme auf die Dacho-

Bühne brachten und gratulierte

Bürgermedaillenträger Ioan

Dumitru als „närrischem Ge-

burtstagskind“ zum 78. Wie-

genfest.

Tänzerisch begeisterten das

Duo der Narrenlust Waldstra-

ße, Solistin Michelle Zobus von

den Lustigen Löfflern, die „Mi-

nis“ der Närrischen Garde und

das Duo der Fidelen Narren.

Und oben im Festsaal war na-

turgemäß ganz großer Bahnhof

angesagt mit Dacho-Prominenz

und Gesandten der Karnevals-

und Brauchtumsvereine. Aus

der östlichsten Bastion kam Vi-

zechefin Karin Dostal vom Gus-

bacher Carneval Club ange-

reist. 

Auch Stadträte und Dezernen-

ten von Rose-Lore Scholz – die

den Benefiz-Kreppelverkauf für

die Brückenschule initiiert hat-

te und fleißig das Backwerk

verkaufte – bis Goßmann und

Pös. Die Ehre gaben sich auch

Abgeordnete aus dem Landes-

und Stadtparlament, Minister

a. D. Heribert Günter und Eh-

renbürger Rudi Schmitt sowie

die Royals der letzten Session,

Birgit I. und Joachim I.

Die Kampagne ist jubiläums-

trächtig: Kolping-Zentral feiert

125-jähriges Bestehen, die Kas-

teler Jokusgarde ihre 11 mal 11.

Kampagne, die Prinzengarde

zelebriert ihre 110. Session und

Brummer, Ratschengarde so-

wie die Nauerder Gins sind seit

60 Jahren närrisch auf Achse.

Ja, die Narren sind im Rathaus

– und im LuisenForum waren

sie anschließend auch. Wiesba-

dens First Lady Dr. Dorothea

Friedrich ließ es sich nicht neh-

men, die vom Dorint-Hotel ge-

sponsorte Riesentorte anzu-

schneiden, die zugunsten der

Brückenschule an hungrige

Süßmäulchen verkauft wurde.

Unter witziger Moderation von

Ex-Kinderprinz Manuel Denzer

und Thomas Schreiner ging die

Veranstaltung zur Auswahl des

Kinderprinzenpaares über die

Bühne – mit gefeierten Auftrit-

ten etlicher Kinderstars aus den

Dacho-Vereinen von Prinzen-

garde und Funken bis zu Nar-

halla, Löffler, KCR und Turn-

verein Bierstadt. Auch die Mini-

Clowns der Manege fehlten

nicht. 

Leider fehlten aber die Kinder,

die sich zur Wahl stellen woll-

ten, um als närrisches Kinder-

prinzenpaar die Jubiläums-

kampagne zu bereichern.

Dacho-Boß Mühling legte sich

ins Zeug, animierte immer wie-

der und lag zum Finale wohl

richtig mit seiner Vermutung,

der (als einziger Bub) so forsch

angetretene Nachwuchs-Prinz

habe „die Hosen voll“ und sei

mit kalten Füßen geflüchtet.

Bei den Mädels sah das schon

anders aus: Die 14-jährige Mon-

ja Raab von den „Carneval-

Freunden Brüggeschunkeler“

jedenfalls ist ein fröhlich coura-

giertes Mädchen, das eine pri-

ma Kinderprinzessin abgeben

dürfte. Ein passendes Prinzlein

dürfte sich in den Dacho-Verei-

nen doch finden lassen. 

Geburtstags-Rostra mit
„überquellendem“ Programm 
Dacho-Eröffnungssitzung mit prallem Programm 

Dacho-Sitzungspräsident Ernst H. Bodden rockte mit Foto: Werner

WIESBADEN (we) –  „Die Dacho

feiert 60 Jahr – ab jetzt mit

Dracho wunderbar“ ist das

Motto und das liebreizend er-

grünte Wappentier thronte feu-

rig grinsend über dem Präsidi-

um von Jokus Gnaden.

Miss Hessen, alias MCG-Sit-

zungspräside Gunther Rau-

pach, ist von der Kolpingsit-

zung 08 noch in bester Erinne-

rung und erntete für „ihren“

aktualisierten Abstecher zum

extremen Wühltischtauchen in

Kaufhaus und Baumarkt viel

Applaus, der unserer Vorstadt-

schönheit doch glatt die hoch-

hackigen Treter auszog. Als

„werdender Papa“ machte Tho-

mas Siebenhaar von der Club-

geselligkeit Weißkirchen-Ober-

ursel gute Schwangeren-Figur

in der Bütt und steuerte munter

„in den Beckenboden he-

chelnd“ sein vergnügtes Scherf-

lein bei.

Als unverkennbar rheinische

Frohnatur war Dacho-Sitzungs-

präsident Ernst H. Bodden sou-

verän für kabarettreife Spitzen

zu haben und lieferte en pas-

sant manch satirisches

Schmankerl ab. 

Kürzlich war Wiesbaden

„wirklich flüssig“ (wenn auch

nicht über-flüssig) und bot när-

rischen Gemütern hervorragen-

de Steilvorlage: Selbstsprudel-

nd war das „Bohrloch“ an der

Ebert-Allee eine ergiebige Quel-

le des närrischen Humors – als

„Wasserblasen-Eruption“ für

den Protokoller Bernhard Knab

vom KCK, der sich speziell für

die Dacho auch auf das

schwarz angegilbte Berlin ein-

pegelte. 

Sie nennen sich „Eisbären“, ge-

hören zu den Eiskalten Brüdern

und wagten den Brückenschlag

von Mainz-Gonsenheim über

den Fluß, um die Wiesbadener

Narrenschar mit gekonnter

Coolness dreivierteltaktisch

zum Schunkeln zu bringen.

„Helau-lujah!“ Ihr gewichtiger

Sitzungspräsident Andreas

Schmitt hatte sich wieder ins

kirchenherrschaftliche Ornat

geworfen, um als eiskalt brü-

derlicher „Obermessdiener

vom Mainzer Dom“ auch sei-

nen hiesigen Kindern der Erzdi-

özese Mainz närrische Absolu-

tion zu erteilen. Ob es am Ende

gar ein Ingenieur aus Mainz-

Finthen war, der das Ungemach

mit der neuen Quelle in Mattia-

ca verursachte? Mer waases

net. Auch Blues Brothers, Sister

Act & Co. machten Station an

der Mainzer Straße – die „Zi-

geunergruppe der KG 1900 Hof-

heim“ heizte mit Musicaltiteln

ein. Was sich „Zollhuus-Colo-

nia“ nennt und elfjähriges Be-

stehen feiert, ist eine fetzige

Mundart-Combo vom Schlage

der „Höhner“, die auch den

allerletzten Tanzmuffel buch-

stäblich vom Stuhl holte und

(mindestens) zum Mitwippen

animierte. Alaaf oder Helau

oder Helaaf – ja, da simmer

dabei! 

„Fahren Sie im Kreisel gerade-

aus.“ Den Vogel abgeschossen

hat ein weiteres Mal die unver-

gleichliche Gaby Elsener, alias

Apollonia, die am laufenden

(Ton-)Band für quietschfidele

Lachtränen sorgte. Wiederer-

kennungswert mit hohem

Lachfaktor. Wer freut sich nicht

über „denkende“ Kaffeema-

schinen, kennt nicht das nerv-

tötende Tonbandquaken auto-

matischer Kommunikatoren,

die statt von A nach B von X

nach Y führen und dafür noch

horrende Gebühren kassie-

ren... 

Solisten des International Mahler Orchestra spielen Kammermusik
BIERSTADT – Am Montag, 23.
November, um 20 Uhr treten in
der Evangelischen Kirche Bier-
stadt, Venatorstraße 10, die Solis-
ten des International Mahler Or-
chestra zum ersten Mal in Wies-
baden auf. 
Das abwechslungsreiche Pro-
gramm (Brahms: Klarinettentrio
op. 114 in a-moll, Debussy: So-
nate für Violine und Klavier in g-
moll, Mahler: Klavierquartettsatz

in a-moll und das Streichsextett in
D-Dur op. 10 von Korngold) wird
von Musikern aus fünf verschie-
denen Ländern, die bereits natio-
nal und international auf sich auf-
merksam gemacht haben, ge-
spielt. 
Neben Henriette Fauth sowie Ele-
na Graf (Geige) spielen Manuela
Mocanu und Miguel Ercolino
(Bratsche), Yoel Gamzou, Emanu-
el Graf sowie Géraldine Perret

(Cello) einschließlich Lionel War-
telle (Klarinette) und Victor Nicoa-
ra (Klavier). 
Der 22 Jahre alte Gründer, Diri-
gent und künstlerische Leiter des
Orchesters, Yoel Gamzou, bietet
jungen talentierten Musikern die
Möglichkeit, zusammen mit etab-
lierten Weltklassemusikern zu
spielen, sodass diese von deren
Erfahrung, ihrem Wissen und ih-
rer Virtuosität lernen können. Da-

rüber hinaus erhalten jene mit be-
sonderer Begabung die Gelegen-
heit, sich bei ausgesuchten Kon-
zerten als Solist oder im Rahmen
von kammermusikalischen Auf-
tritten zu profilieren. 
Karten können telefonisch
52 08 21, per Fax 52 38 60 oder
Mail unter
info@internationalmahlerorchestr
a.com reserviert und an der
Abendkasse gekauft werden. 

Dachreparaturen: Dachrinnen-
reinigung, Abdichtungen u. Sturmschäden

Dachdeckermeister Kröhler
Tel. 0611-172 73 61 o. 0160-700 27 97
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Nasse Keller!
� Hand- u. Maschinenausschachtung,

� Altbausanierung � Dränageeinbau, Außenanlagen

Bauunternehmen
Helmut Stricker & Söhne
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